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den Bereichen Bauen, Bildung, Energie und Regionalentwicklung 



Einleitung



Region Trier

� Fläche 4.923 km²

� Bevölkerung 515.988 Einw.

� 104 Einw./km²

� 29 VG, vfr. Gemeinden und 
Städte, 557 Ortsgemeinden

� 4 Landkreise, 1 kreisfreie 
Stadt



Energiekosten im Haushalt



Entwicklung der Energiekosten



„Energiearmut“



Energieeinsparpotenziale in 
Privatgebäuden



Energieverluste am Gebäude

durch die Gebäudehülle

in den technischen Anlagen 
(Heizung/Warmwasser)

Fotos und Grafiken: DBU



Privatgebäude

� In privatem Eigentum

� Nutzung privat 
(keine gewerbliche/öffentliche Nutzung)

�d. h. überwiegende Wohnnutzung

� Einsparpotenziale Bestandsgebäude

� Einsparpotenziale Neubau 



Potenziale

Eigentümer/Nutzer Selbstnutzer Mieter

Ansatzpunkt Potenziale Aufwand Potenziale Aufwand

Am Gebäude sehr hoch sehr hoch - -

In der Wohnung mittel mittel gering gering

Geräte (beweglich) mittel gering mittel gering

Verhalten gering sehr gering gering sehr gering



Potenziale Einsparung und Effizienz
Wärme und Strom in Region Trier 

Wärmeenergie

� � 108.000 Wohngebäude vor 1978 (68%) in Region Trier

� Heizwärmeverbrauch � 30.000 kWh/a

� Einsparpotenzial von � 70% 

� Bei Sanierungsquote von 1% bereits ca. 38.000 energetische 
Verbesserungen / Sanierungen seit 1978

� Noch 70.000 Wohngebäude kaum oder wenig energetisch 
verbessert

� Bei einer durchschnittlichen Einsparung von 15.000 kWh 
Heizenergie (≈ 1.500 l Heizöl) pro Sanierung

� Heizenergieeinsparungen in Region von � 32 GWh/a 
���� zusätzlich jedes Jahr!



Potenziale Einsparung und Effizienz
Wärme und Strom in Region Trier 

Elektrische Energie

Einsparpotenziale bei 

� Heizpumpen

� Kühlschränken

� Gefriertruhen

� Waschmaschinen und Trocknern

� Und auch bei der Beleuchtung

�Beitrag Private Haushalte in Region Trier bei Senkung 
des Stromverbrauchs um 15%: 191 GWh/a



Energiewende „zuhause“

Sofortmaßnahmen



Effizienzmaßnahmen am Gebäude
Sofortmaßnahmen 

Geringinvestive Maßnahmen

� Gebäudehülle 

– Dämmung oberste Geschossdecke (Spitzboden)

– Heizkörpernischen M, Rollladenkästen dämmen M

– Kellerdecke dämmen

– Abdichtung der Fenster M, Schließung unnötiger Öffnungen

M = auch vom Mieter machbar



Effizienzmaßnahmen am Gebäude
Sofortmaßnahmen

Geringinvestive Maßnahmen

� Anlagentechnik

– Austausch Heizungsumwälzpumpe (evtl. auch WW-Pumpe)

– Austausch Thermostate (M)

– Dämmung der Verteilleitungen

– Hydraulischer Abgleich Heizanlage

– Alte Warmwasser-Untertischgeräte gegen neue 
elektronisch geregelte austauschen

– Zeitschaltuhr oder Thermostop an Boilern M

– Durchflussbegrenzer M

– Intelligente Steuerung 



Energiewende „zuhause“

Gebäudesanierung



Welche Maßnahmen wären ohnehin fällig gewesen? 

= Instandhaltung!

� Ausbessern des Außenputzes

� Austausch von Fenstern und Türen

� Dacherneuerung

� Erneuerung der Heizungsanlage

� etc.

Vor der Sanierung

Foto: "Vom Altbau zum Niedrigenergiehaus", Hrsg: I. Gabriel, H. Ladener, ökobuch Verlag, Staufen bei Freiburg 2006



Außerdem!

Nach der Sanierung

Sinnvolle Maßnahmen abwägen

���� neben energetischer Modernisierung

� Barrierefreiheit

� Mehr Licht ins Haus

� Bessere Raumaufteilung

� Organisatorische Veränderungen 

� regenerative Energiegewinnung

� Intelligente Steuerungen “Smart Home”

Foto: "Vom Altbau zum Niedrigenergiehaus", Hrsg: I. Gabriel, H. Ladener, ökobuch Verlag, Staufen bei Freiburg 2006



… und es funktioniert auch!



Praxisbeispiel – Vorher

Ausgangssituation
� Zweigeschossiges Wohnhaus

� Baujahr 1959/1960

� Beheizte Wohnfläche ca. 180 m²

� Unsaniertes Gebäude

� Wärmebrücke Balkon etc.

� Gas-Standardkessel

� 2 Wohnungen im Haus

Energetische Kennwerte

���� Primärenergiebedarf 

Qp'' = 576kWh/(m²·a)

Energiekosten im Jahr

���� vor der Sanierung 

= 6.043,- €

Vor der Sanierung



Praxisbeispiel – Nachher

Maßnahmen
� Einbau Gasbrennwertheizung

� Einbau geregelte hocheffiziente 
Pumpe

� Hydraulischer Abgleich der Heizung

� WDVS Außenwände 14 cm Dämmung

� Wärmeschutz-Kunststofffenster

� Dachdämmung 20 cm 

� Kellerdeckendämmung 8 cm 

� Brauchwasser über therm. 
Solaranlage

Energetische Kennwerte

���� Primärenergiebedarf

Qp'' = 88 kWh/(m²·a)

Energiekosten im Jahr

���� nach der Sanierung 

= 1.309,- €

Nach der Sanierung



Praxisbeispiel – Bewertung

Monatlich Energieeinsparung nach 
der Sanierung in Höhe von:

394,- €

Die Sanierung kostete:
84.000,- €

Kosten für Zins und Tilgung im Monat 
(Laufzeit 20 Jahre) inkl. Fördermittel 
in Höhe von:

381,- €

Die Sanierung bringt hier neben der Erneuerung und Wertsteigerung des 
Wohnhauses einen (rechnerischen)

Bargeld-Überschuss von monatlich: 13,- €

Monatliche Gesamt-Belastung liegt jetzt bei 491,- € statt 504,- €



Energiekosten vor und nach der Sanierung

1512

327
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Immobilienwert mit und ohne Sanierung

2011 2016 2021 2026 2031



Energiekosten und Marktwert

2011 2016 2021 2026 2031



Gesamtkostenstruktur 30 Jahre

Energiekosten, die bezahlt w
erden müssen!

“Geld, das auf jeden Fall w
eg ist!

”

Sanierungskosten 

(Kredit inkl. Förderungen) 
504 €

Energie-
kosten

109 €
Energie-

kosten

395 € Einsparung p. Monat
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Energiekosten, wenn ich saniere
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Energetische Sanierung rechnet sich ...

... wenn man es richtig macht!

Nutzen

� Direkte Wertsteigerung nach Sanierung und dauerhafte 
Werterhaltung der Immobilie

� Direkte Energieeinsparung nach Modernisierung 
= geringere monatliche Energiekosten-Belastung

� Größere Unabhängigkeit von Energiepreissteigerungen



... und bringt noch weitere Vorteile

� Gesundheitsfördernde Faktoren & Komfortverbesserung:

– Dämmung der Wände � Außenwände innen wärmer 

– Kontrollierte Lüftung � bessere Raumluftqualität

– Dichtere Fenster � Reduktion von Zugluft

– Kellerdeckendämmung � geringere Fußkälte

– Vergrößerung der Fenster � mehr Licht ins Haus

– Dachdämmung � geringere Aufheizung im Sommer 

� Gelegenheit zur barrierefreien Umgestaltung des Hauses 

� Optische Verbesserung des gesamten Gebäudes

� Aktive Beteiligung am Umweltschutz



Was kostet …?

Quelle: "Vom Altbau zum Niedrigenergiehaus", Hrsg: I. Gabriel, H. Ladener, ökobuch Verlag, Staufen bei Freiburg 2006



Was kostet …?

Was kostet eine Sanierung pro Stunde?

Anschaffung 84.000 €

„Haltbarkeit“ mindestens 20 Jahre

Lfd. Kosten pro Monat 381 €

Tägliche Nutzung 50% am Tag = 12 Std.

Jahresnutzung 4.380 Std. (20 J. = 87.600 Std.)

Bewohner 5

Kosten pro Std. 0,19 €



Weitere Informationen …

www.energieagentur-region-trier.de

Dank an unsere Partner und Unterstützer:


